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https://lab-in-a-drop.de/ Alle Unterlagen sind auf der Webseite   
von Stephan Matussek verfügbar.                  

https://lab-in-a-drop.de/


RG, RG, RG?

Die Chemie ist seit langem sehr verliebt in ihr 
Arbeitsgerät «Reagenzglas». 
Viele Experimente und Erkenntnisse sind im RG 
entstanden, und es erscheint logisch, dass man auch 
im Schulunterricht mit Reagenzgläsern arbeitet. 
Aber… ist das für alle Experimente auch die beste 
Methodik?
Und… wer wäscht die eigentlich nach der Stunde 
wieder aus?
Könnte man nicht Chemikalien sparen, wenn es 
kleinere Reagenzgläser gäbe?
Wäre es nicht viel sicherer, wenn man mit kleineren 
Stoffportionen arbeiten könnte?
… nun, es gibt wirklich viele, viele Gründe für das 
Konzept «Lab in a Drop»! 
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IKEA-Prinzip:

• Nachhaltig

• Modular

• Effizient

Experimente im Wassertropfen: 
In den effektiven Schülerversuchen "LAB in a DROP" 
wird der Reaktionsraum eines Reagenzglases in den 
natürlichen Reaktionsraum eines Wassertropfens verlegt
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Der Erfinder des 
Konzeptes: 

Stephan 
Matussek
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Chemie in der Transformation: Experimentieren: 
bewusst und fokussiert

• IKEA-Prinzip: 
Nachhaltig, modular, effizient

• Fokussiert
• Geringe Stoffmengen
• Geringer Platzbedarf
• Klarer Ablauf

• Zeitgleiches 
Experimentieren

• Eigenverantwortlich 
Experimentieren

• Selbst konzentriert 
beobachten

• Schnell wiederholbar
• Bewusster Umgang mit 

Chemikalien
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Ablauf des Experimentierens:
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Aufbau und 
Materialbedarf:

Versuchsaufbau: 
Die Schülerinnen und Schüler bekommen in 
den ersten Stunden ein Foto vom 
Versuchsaufbau. 

Dieser Versuchsaufbau soll zu 100% 
aufgebaut werden, die Protokollhefte liegen 
aufgeschlagen auf dem Tisch. 

Alle Schüler schreiben ein Protokoll. 
Nur so ist es möglich, mit einem Blick das 
Experiment zu kontrollieren
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Ablauf des Experimentierens: Nummerierte Köpfe (Ausweise)

Der Protokollant bringt alle 4 
Protokolle der Gruppe zu Ihnen ans 
Pult; 

der Materialwart holt das Material –

die Schülerinnen und Schüler zeigen 
dabei jeweils ihre Ausweise vor.
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Ausgabe der Chemikalien: 
Mit 1 Tropfflasche und 1 Schnappdeckelglas. 
Wenige Kristalle Salze können auf einem 
Kärtchen an die Gruppe ausgegeben werden, 
Flüssigkeiten mit einer Einmalpipette. 
(Dazu die Kanüle der Einmalpipette kräftig 
ausziehen und kürzen.)

Putzlappen bereithalten
zum Trockenwischen der T-OTs.

Hinweis: 

Es empfiehlt sich mit Kapillarröhrchen, T-OT und 
Einmalpipetten großzügig umzugehen. Es sind 
Verbrauchsmaterialien, deren Kosten am Ende 
des Jahres wenig ins Gewicht fallen.
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Ablauf des 
Experimentierens:



In den »Lab in a drop« Versuchen wird 
auf Gefäße im üblichen Sinne verzichtet. 

Daraus ergeben sich bemerkenswerte 
Konsequenzen für die 
Experimentiertechnik.

Statt in einem Gefäß findet die Reaktion 
auf einer Oberfläche, dem T-OT statt. 

Diese Oberfläche wird nicht als »Ge-
fäß« gedacht, sondern soll die natürliche 
physikalische Tropfenform des 
Lösungsmittels gewährleisten, 
in der die Reaktionen beobachtbar 
werden.

Die Verringerung der Stoffmengen 
um einen Faktor einhundert bis 
eintausend, eingebunden in das 
hier vorgeschlagene oder ein 
anderes geeignetes didaktisch-
methodisches Unterrichtskonzept, 
verringert das Gefahrenpotential, 
die Kosten für die Chemikalien 
und ihre Entsorgung signifikant. 

Dies spricht für die Sicherheit, 
die Nachhaltigkeit und 
die Effizienz dieser Versuche.
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Der Tropfen: Die Folgen:Das Konzept Lab in a Drop
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